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(54) Brenner für flüssige Brennstoffe

(57) Die Erfindung betrifft einen Brenner für flüssige
Brennstoffe, bestehend aus einem Brennergehäuse,
welches ein Stützrohr mit einer in diesem angeordneten
Vorkammer und ein sich daran anschließendes Flamm-
rohr (1) aufweist, einem in dem Stützrohr in der Vorkam-
mer angeordneten Düsenstock mit einer einen Brenn-
stoffstrahl erzeugenden Düse, einer innerhalb des
Flammrohres (1) ausgebildeten Brennkammer (2), in
welche sich der Brennstoffstrahl ausbreitet, einer Blende
(3) mit mindestens einer zentralen Öffnung (4) durch die
der Brennstoffstrahl hindurch tritt, welche zwischen der
Vorkammer und der Brennkammer (2) angeordnet ist,
wobei sich die Brennkammer (2) an die Blende (3) an-
schließt, einem Gebläse zur Erzeugung eines Verbren-
nungsluftstroms.

Aufgabe der Erfindung ist es, bei einem Brenner für
flüssige Brennstoffe die Verbrennungsqualität und die
Robustheit in unterschiedlichen Betriebszuständen zu
optimieren.

Erfindungsgemäß ist daher vorgesehen, dass die
Blende (3) eine zentrale Öffnung (4) mit mehreren, in
radialer Richtung fächerförmig von einem brennstoff-
strahlnahen Kernbereich ausgehenden Fortsätzen (5)
besitzt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Brenner für flüssige
Brennstoffe nach dem Oberbegriff des Patentanspru-
ches 1.
[0002] Ein gattungsgemäßer Brenner ist beispielswei-
se aus der EP 0 683 883 B1 bekannt. Er besteht aus
einem Brennergehäuse, welches ein Stützrohr mit einer
in diesem angeordneten Vorkammer und ein sich daran
anschließendes Flammrohr aufweist. Im Stützrohr ist in
der Vorkammer ein Düsenstock mit einer einen Brenn-
stoffstrahl erzeugenden Düse angeordnet, und in das
Flammrohr breitet sich der Brennstoffstrahl aus. Zwi-
schen der Vorkammer und der Brennkammer befindet
sich eine Blende mit einer zentralen Öffnung, durch wel-
che der Brennstoffstrahl hindurch tritt, sowie zusätzli-
chen Durchbrechungen auf einem weiter außen liegen-
den Teilkreis.
[0003] Mit einem Gebläse wird der in die Brennkam-
mer eintretende Verbrennungsluftstrom erzeugt. Dieser
umfasst einen brennstoffstrahinahen Teilstrom sowie ei-
nen rezirkulationsstabilisierenden Teilstrom. Dazu ist
das Flammrohr mit Rezirkulationsöffnungen für ausge-
kühltes Rauchgas versehen, welche insbesondere in
dessen Mantel im Bereich vor der Blende angebracht
sind. Der radial außen liegende rezirkulationsstabilisie-
rende Teilstrom besitzt die Form eines einem in Um-
fangsrichtung unterbrochenen Ringstromes entspre-
chenden Strömungsbildes, so dass sich in der Brenn-
kammer eine von der blau brennenden Flamme zum
nicht brennenden Teil des Brennstoffstrahls zurück ver-
laufende innere Rezirkulationsströmung ausbildet. Au-
ßerdem begünstigt der rezirkulationsstabilisierende Teil-
strom der Brennluft die innere Rezirkulationsströmung.
Je nach Brennkammergeometrie und Betriebszustand
bestand aber bei der Blendengestaltung mit einem zen-
tralen Kernloch und zusätzlichen, separaten Durchbre-
chungen auf einem weiter außen liegenden Teilkreis die
Möglichkeit, dass sich Ablagerungen auf der Blende bil-
deten oder das Startverhalten nicht optimal war.
[0004] Weiterhin offenbart die DE 38 01 681 C1 ein
Verfahren zum Verbrennen eines gasförmigen oder flüs-
sigen Brennstoffes mit einer den Auslass einer Düse um-
gebenden Mehrlochblende, deren Verbrennungsluft-
strahlen in einem sich axial erstreckenden Mischrohr in-
nerhalb des Flammrohres münden. Dabei besitzt das
Mischrohr Aussparungen, um eine so genannte innere
Rezirkulation zwischen Mischrohr und Flammrohr zu er-
zeugen. Neben dem Bauaufwand kann ein derartiges
Mischrohr im direkten Strahl- bzw. Flammenbereich al-
lerdings auch unerwünschte Strömungsgeräusche ver-
ursachen.
[0005] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, bei einem Brenner für flüssige Brennstoffe die Ver-
brennungsqualität und die Robustheit in unterschiedli-
chen Betriebszuständen zu optimieren.
[0006] Erfindungsgemäß wurde dies mit den Merkma-
len des Patentanspruches 1 gelöst. Vorteilhafte Weiter-

bildungen sind den Unteransprüchen zu entnehmen.
[0007] Der Brenner für flüssige Brennstoffe ist dadurch
gekennzeichnet, dass die Blende eine zentrale Öffnung
mit mehreren, in radialer Richtung fächerförmig von ei-
nem brennstoffstrahlnahen Kernbereich ausgehenden
Fortsätzen besitzt. Dadurch tritt die Verbrennungsluft in
Verbindung mit dem brennstoffstrahlnahen Kernstrom,
auch in einem von diesem ausgehenden Mantelstrom in
die Brennkammer ein. Dieser Mantelstrom verläuft fä-
cherförmig, liegt radial außerhalb des Kernstromes und
stabilisiert die innere Rezirkulationsströmung der Heiz-
gase.
[0008] Dabei entspricht das Strömungsbild des durch
die zentrale Öffnung in der Blende austretenden, zusam-
menhängenden Verbrennungsluftstromes im Quer-
schnitt etwa der Form eines Polygonprofils. Zusätzlich
zur inneren Rezirkulation zwischen dem Kernstrom und
der Wand des Flammrohres wird eine weitere innere Re-
zirkulationsströmung erzeugt, welche sich jeweils zwi-
schen zwei benachbarten Fächern des Mantelstromes
ausbildet.
[0009] Die zentrale Öffnung ist punktsymmetrisch zur
Düse ausgebildet und die fächerförmigen Fortsätze sind
gleichmäßig über den Umfang und um den brenn-
stoffstrahinahen Kernbereich verteilt. Vorzugsweise be-
sitzt die zentrale Öffnung fünf bis zehn fächerförmige
Fortsätze. Dabei bestehen die fächerförmigen Fortsätze
jeweils aus einem Langloch, welches zum Zentrum hin
mit einer Stirnseite mit dem brennstoffstrahlnahen Kern-
bereich in Verbindung steht. Die Breite eines Langloches
entspricht etwa dessen halber Länge und die Länge
gleicht etwa dem Durchmesser des brennstoffstrahlna-
hen Kernbereiches in der zentralen Öffnung. Im Verbin-
dungsbereich zwischen dem brennstoffstrahinahen
Kernstrom und dem von diesem ausgehenden, fächer-
förmigen Mantelstrom weisen die fächerförmigen Fort-
sätze jeweils eine geringere Breite auf. Diese Einschnü-
rung erstreckt sich vorzugsweise etwa über ein Viertel
bis ein Drittel der Gesamtlänge eines Fortsatzes.
[0010] Es hat sich als vorteilhaft erwiesen, wenn der
durch die Blende hindurch tretende Verbrennungsluftvo-
lumenstrom sowie die freien Durchströmquerschnitte der
zentralen Öffnung zu etwa bis 15 bis 60 % auf den brenn-
stoffstrahlnahen Kernstrom und zu etwa 40 bis 85 % auf
den fächerförmigen, die innere Rezirkulationsströmung
stabilisierenden Mantelstrom aufgeteilt werden.
[0011] Mit den erfindungsgemäßen Maßnahmen wer-
den bei einem Brenner für flüssige Brennstoffe sowohl
die Verbrennungsqualität und als auch die Robustheit in
unterschiedlichen Betriebszuständen optimiert. Die
Blende wird weiterhin axial durchströmt, und es wird wie
bei bekannten Brennern eine innere Rezirkulation zwi-
schen dem Kernstrom und der Flammrohrwand erzeugt,
welche charakteristisch für Brenner mit einer blau bren-
nenden Flamme ist. Zur Stabilisierung der Flamme wäre
dies aber alleine nicht ausreichend. Daher wird mit den
fächerförmig in radialer Richtung vom brennstoffstrahl-
nahen Kernstrom ausgehenden Fortsätzen eine zweite
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innere Rezirkulationsströmung erzeugt, welche sich je-
weils zwischen zwei benachbarten Fächern des Mantel-
stromes ausbildet. Somit ähnelt das Strömungsbild des
durch die zentrale Öffnung in der Blende austretenden,
zusammenhängenden Verbrennungsluftstromes erfin-
dungsgemäß im Querschnitt der Form eines Polygon-
profils.
[0012] Die Zeichnung stellt ein Ausführungsbeispiel
der Erfindung dar. Es zeigt die Mischeinrichtung eines
Brenners für flüssige Brennstoffe:

Fig. 1: mit der Blende in der Vorderansicht und

Fig. 2: in einem senkrechten Längsschnitt.

[0013] Die Mischeinrichtung des Brenners für flüssige
Brennstoffe besteht aus einem Flammrohr 1, welches
eine Brennkammer 2 umgibt, in die sich ein Brennstoff-
strahl aus einer Düse ausbreitet. Diese ist stromaufwärts
zur Brennkammer 2, kurz hinter einer Blende 3 ange-
bracht. Der mit einem Gebläse erzeugte Verbrennungs-
luftstrom tritt durch eine zentrale Öffnung 4 in der Blende
3 hindurch. Vom brennstoffstrahinahen Kernbereich die-
ser Öffnung 4 gehen mehrere, in radialer Richtung ver-
laufende, fächerförmige Fortsätze 5 aus. Dadurch wird
die Verbrennungsluft in Verbindung mit dem brennstoff-
strahlnahen Kernstrom, in einen von diesem ausgehen-
den, fächerförmigen, radial außen liegenden, die innere
Rezirkulationsströmung der Heizgase stabilisierenden
Mantelstrom aufgegliedert. Im Verbindungsbereich zwi-
schen dem Kernstrom und dem Mantelstrom ist eine Ein-
schnürung 6 vorgesehen und im Flammrohr 1 befinden
sich weiterhin Durchbrechungen 7 für eine äußere Re-
zirkulation von ausgekühlten Rauchgasen aus dem um-
gebenden Feuerraum in die Brennkammer.

Patentansprüche

1. Brenner für flüssige Brennstoffe, bestehend aus ei-
nem Brennergehäuse, welches ein Stützrohr mit ei-
ner in diesem angeordneten Vorkammer und ein sich
daran anschließendes, wahlweise mit Durchbre-
chungen (7) für eine äußere Rezirkulationsströmung
versehenes Flammrohr (1) aufweist, einem in dem
Stützrohr in der Vorkammer angeordneten Düsen-
stock mit einer einen Brennstoffstrahl erzeugenden
Düse, einer innerhalb des Flammrohres (1) ausge-
bildeten Brennkammer (2), in welche sich der Brenn-
stoffstrahl ausbreitet, einer Blende (3) mit minde-
stens einer zentralen Öffnung (4) durch die der
Brennstoffstrahl hindurch tritt, welche zwischen der
Vorkammer und der Brennkammer (2) angeordnet
ist, wobei sich die Brennkammer (2) an die Blende
(3) anschließt, einem Gebläse zur Erzeugung eines
in die Brennkammer eintretenden Verbrennungsluft-
stroms, wobei in der Brennkammer (2) der Brenn-
stoff mit einer blau brennenden Flamme im Wesent-

lichen stöchiometrisch oder nahstöchiometrisch ver-
brennt und wobei sich in der Brennkammer (2) eine
von der blau brennenden Flamme zum nicht bren-
nenden Teil des Brennstoffstrahls zurück verlaufen-
de innere Rezirkulationsströmung der Heizgase
ausbildet,
dadurch gekennzeichnet, dass die Blende (3) eine
zentrale Öffnung (4) mit mehreren, in radialer Rich-
tung fächerförmig von einem brennstoffstrahlnahen
Kernbereich ausgehenden Fortsätzen (5) besitzt,
und dass dadurch die Verbrennungsluft in Verbin-
dung mit dem brennstoffstrahlnahen Kernstrom, in
einem von diesem ausgehenden, fächerförmigen,
radial außen liegenden, die innere Rezirkulations-
strömung der Heizgase stabilisierenden Mantel-
strom, in die Brennkammer (2) eintritt.

2. Brenner nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass das Strömungs-
bild des durch die zentrale Öffnung (4) in der Blende
(3) austretenden, zusammenhängenden Verbren-
nungsluftstromes im Querschnitt etwa der Form ei-
nes Polygonprofils entspricht.

3. Brenner nach den Ansprüchen 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass zusätzlich zur in-
neren Rezirkulation zwischen dem Kernstrom und
der Wand des Flammrohres (1) eine weitere innere
Rezirkulationsströmung erzeugt wird, welche sich
jeweils zwischen zwei benachbarten Fächern des
Mantelstromes ausbildet.

4. Brenner nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die zentrale Öff-
nung (4) punktsymmetrisch zur Düse ausgebildet ist
und die fächerförmigen Fortsätze (5) gleichmäßig
über den Umfang und um den brennstoffstrahlnahen
Kernbereich verteilt sind.

5. Brenner nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die zentrale Öff-
nung (4) vorzugsweise fünf bis zehn fächerförmige
Fortsätze (5) besitzt.

6. Brenner nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die fächerförmi-
gen Fortsätze (5) jeweils aus einem Langloch beste-
hen, welches zum Zentrum hin mit einer Stirnseite
mit dem brennstoffstrahlnahen Kernbereich in Ver-
bindung steht, wobei die Breite eines Langloches
etwa dessen halber Länge entspricht und wobei die
Länge etwa dem Durchmesser des brennstoffstrahl-
nahen Kernbereiches in der zentralen Öffnung (4)
gleicht.

7. Brenner nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die fächerförmi-
gen Fortsätze (5) jeweils im Verbindungsbereich
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zwischen dem brennstoffstrahlnahen Kernstrom
und dem von diesem ausgehenden, fächerförmigen
Mantelstrom eine geringere Breite aufweisen, wobei
diese Einschnürung (6) sich etwa über ein Viertel bis
ein Drittel der Gesamtlänge eines Fortsatzes (5) er-
streckt.

8. Brenner nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass sich der durch die
Blende (3) hindurch tretende Verbrennungsluftvolu-
menstrom sowie die freien Durchströmquerschnitte
der zentralen Öffnung (4) zu etwa bis 15 bis 60 %
auf den brennstoffstrahlnahen Kernstrom und zu et-
wa 40 bis 85 % auf den fächerförmigen, die innere
Rezirkulationsströmung stabilisierenden Mantel-
strom aufteilen.
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